
Tag Kreisblatt erscheint Dienst-tax

. » « Werdem dieselbe-kostet für Das.

Nr. 39. «

-sorgungsberechtigten»zustehen·de Menge Fett vom 20.·d. WM.

sorgern zustehen-de Men

pfangsstelle des Absnehmers am- Bestimmungsort. Sämtliche
bis zur Ablieferung san-« die Abseuide- oder Empfangsstelle ent-
« banden-en- Kosteu find aus dein Höchstspreise zu bestreiten. Der

4!

UND Freitag und kann nur mit der
«Lokomotiv·e«s zustimmen bezogen '

- Vierteljahr bei der Post 2.10 M.

A. Bekanntmachungen des
O e Is, jden 15. Mai 1917.

‑ -Butterverforgnng. ‚
Auf Grund des § 5 b der Ordnung betr.- Speisefette

vom 28. August v. J. (Kreisbl. S. 168) wird die den Ver-

und Woche, die den Selbstver;

n .

pro Kopf
ge auf 100 Gramm sppro Kopf u

ab auf 50 Gramm

Woche festgesetzt. .
. " Der Kreisausschuß.

_ . R o j a h n.

« · O e ls, den- 15. Mai 1917.
:- Milchspreise.

Durch die Anordnung des Herrn- Oberpräsiidentens vom
18. März d. J. («Amtsbl-att S..·»147) wird folgendes bestimmt-:

Der Höchstpreis beim Verkan durch Den. Erzeuger sowie
beim Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuh-
haltungen bezog-cui ist« ("9Jiil·cherzeu-gser-Hö·chstpreis),-- beträgt für
Vollmilch 24 Pfg-» fur:x"«))i«agermilch 14 Pfg. für das Liter frei
Bahnwagens oder Schiff der Verladestellie (Absensdestselle) oder,
wen-u keine Bahn- oder Schsiffsverseudung stat·tfindet, frei Em-

t iilczherzeuger-Höchsstprexis.ggiilt Lnicht für den Verkauf unmittelbar
an .den.V-erbrauche r, ebenso nicht« für satzungsgemäße Lieferungens
von Wind)- durch Mitglieder gewerblicher Molkereien an diese,
ofern sie in der Form-bon- «»Gen·ossenrschafts·molkeresieu, Gesell-
chasten mit beschränkter-,- Haftzusngsp oder- Aktiengesell chaften be-
trieben werden, fern-er nicht fürRücklijeferungen von s tasgermilch
seiten-s gewerblicher Molskeretenssan den Milchierzeugier, und zwar
auch daan nicht, wen-n es sich-umRücklieferuugen vott « ager-
milch an sJJiilchserzeugersghandelt, die .-uicht Mitglieder vo . Ge-
nossenschaftstnolkeresien, Gesellschaften mit beschrankter H ftung
oder Aktiengesellschaften-. sind, sondern unangswetsie san die e an-
geschlossen wurden, sodann nicht . r« wangslteferungen spemaß
§ 14 der Bekanntmachung übe-r stetsefette vom-Lo» Juli 1916
« der zuständigen Stelle ··idi»e Lieferungspretse Iemaß

spfd drgoni st s er we d U ·’ . · . (29€. rek. .| « .§ s sp g "r Furt-gemach beim Verkan durchs den
E Der ERNij DE ireu er etra g.«. ‑I h - -- « ..

z Zer « Kreigausschuß »Jetzt hiermit als TKIemhandelshochfts

reic: - « "« ‑‑ - . i« _ .

p s ’ir dasLiter Vollmilch 25«-"Pfg;«, « . ‚ - - .

l ür das Liter Magermilch und Buttermtlch 15 .--Ps ._ feft.

Tiefe „gültigem? mit??? Eim? d bilchitpre ' imie vo te n e ee uns; reise m . o . t _

ginne des Gesetzes . vom 17.. Dezember Entstein blatt«
. 51 · « « .

· zu“Manning. ·
Vojahn «

.. . ‚sei‘s, den-. ·15«.zM-i 1
Diecierverordnung num« 12; Auguf 1916 -;-. R.
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. Redniieun Max Palitt. h »
Druck und Verlag A. Ludwsg's-Vu.chdruckerei Rothe. Politt il- Eo. in Oele-.

Oel-, den 18. Mai 1917.

I Amtlicher Steil.

ergänzt worden, daß neben der Strafe auch au

» b

 

. I a t t

Jnserate werden bis Montag und
Donnerstag-mittag in der Geschäft-

Helle angenommen
- Preis für die itgesvaltene Petitzaile

15 Pf.; für außerhalb des Land-
qericbtsbezirks Oels Wohnende 20 Pf

 

55. Saugen;

Königlichen Landrats.
Regelung des Verkehrs und Verbrauchs von Eiern nicht auch
auf den Verkehr der Selbstversorger, der Geflügelhalter und
deren Wirtschaftsangehörige beziehen foll, ist in Wegfall ge-
kommen. Hierdurch wird den Unterverteilungsstellen sowie-
den einzelnen Kommunalverbänden die Mö lichskeit gegeben,
überall da, wo die Erfassung der Eier selbst in mäßig ge-
haltenen Grenzen auf Widerstand stößt, bestimmte Liefer-
mengen für den Gefliigelhalter festzusetzen.

sind dahin
J Einzielung

2. Die Strafbestimmungen der Verordnun

der Eier oder verbotswidrig hergestellter Erzeugnisse, an die
sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden kann, ohne
iUuterschted, ob sie dem Verurteilteu gehör-en oder nicht. Die
Polizeibehörden sind also befugt, widerrechtlich in den Ver-
kehr gebrachte Eier in vorläufiger Weise zu beschlagnahmen.

« O els,. den 14. Mai 1917..
Den Ortsverbirauchsausschüssen werden« in den- nächsten

Ta mi Spiritusmiarken angeben. Diese Matten- mussen nun-
me r "r die Monate Mai und Juni aus-reichen.

- ähreusd bisher die Markens häufi I ohne Prüfung des- tat-·
sächlich vorliegen-den Bedürfnisses aus chließlich an Minderhe-
mittelte verteilt wurden-, dürfen die Marien in Zukunft an diese
nur insoweit abgegeben werden, als sie-den Breitsnspiritus un-
bedingt zu K o chz w e d en bestätigen nnd dies nachztuveisen
in der Lage sind.

Soll-ten bei dieser Verteilungsart Mark-en übrigbleiben, so
können diese auch an ander-e Verbraucher abgegeben werden, so-
weit der Breninspiritus ausschließlich zum Erwärmens von-Milch
für Pöchnerinnen und kleine Kinder osder für Kranke gebraucht
Wir . « " -

· Tn keinem-. Falle dürfen in Zukunft Marien für Spiritus-'\.

zu Beleuchtungsztoeeben verteilt werden. —

Oels, den 16. Mai 1917.
' Bekanntmachung.

Die Kreise Oels und Groß Wartenberg haben sich zur
Errichtung einer Bezirks-«Bekleidungsst«elle bereinigt, deren
Zweck der Auftan und die Zuführusng der wieder in Stand
esetzten Kleidungsstücke zu billigereu Preisen an diewBevöls
erung gemäß der Bundesratsbekanntmachung vom- 23.- De-
zember 916 is. . . _

Der Sitz .- der Verwaltung dieser Bezirks-Bekleidung«s·telle
befindet sich in Oels. Sie wird ihre Tätigkeit mit dem 1. suni
d. Js. aufnehmen. . -_

- _ Annahmestellen werden errichtet in Oels, Bernftadt,
Hundsfeld, Groß Wartenberg Festenberg, Neumittelwalde.

Lediglich vor enannte Annahmestellen sind befugt getragene
Kleidungs-, Wäs e- und Uniformstücke sowie Schuhwarens an-
zukau n. « .

' pändlern Zund Privat ersonen ist es bei Strafe verboten,
solche Gegenstände zu kau n oder an andere als vorgenannte
Stellen zu verkaufen» Die Leitung ders-Bezirks-Bekleidungs-
teile un deren Annahmestellen ist der Firma J. Tockußs in

   

 

 6. 927 — iftzsdurch SeinexåPerzordnung »de, . tellvertrete des ein Ring übertragen worden« .. . »
R’ichstan"" ‚wg. sspsouik 24:5. April1%}; s-.-- R. G,«.»B1.S.is 4“ sk- am ebefiisen -inr« «»m··3gg,gi«.;tz,std — Gckzaftsvgäehr ,idere-Xezirks;Be-

Pi“ : Eis am t;mg.„_f.:+.:.-i_ ... « r... '1„„unaß tr- - im; ..»...W»g.e:g». ..·t.ty·-wes en.‘
3?. sit Befürnmungidss SrkskbfaHTWMK dies " « _  «



. h ‚ .. . 9’216, »den I4. Mai ‚1917 ..
Zum Anlauf von Zentrifu en und-«- Vuttermaschinen'e

darf es eines man Kreisauss " uß. «aus-uftellenden« Ber s-.
.checnes. »Alle von anderen Stellen ausge Futen Vezugsschene
Ind»ungultig und die Abgeber von Maschinen gegen solche

» ungulnge Bezugsscheine strafbarx .
Der Vor ende des Kreis . u sed.

Migliche Land-mattusch f
—-

Oels, den 18. Mai-1‘917.»
Anmeldung von Dresehmaschinensätzene « ·

Auf meine Kreis lattibelanntmachung vom 7. d. M. sind
bis je t nur wenig Meldungen eingegangen. Die järist zur
Anmel ung wird hiermit bis 24. Mai verlängert s muß
leide Freschmaschine gemeldet werden und zwar mit folgenden
nga en: .
1) stündliche Leistung der Dreschmaschine . . . . „Sie. Roggen
2) ist die Maschine betriebsfähigP «

· 3)- ist Strohpresse vorhanden?
4) ist illiaschinenführer vorhanden-?
5) sind Riemen vorhanden-?
ü) Leistung der Antriebsntaschine in PS. «
7) Diese Maschine wird betrieben mit Dampf usw. -
8) sind Betriebssto fe für 25 Arbeitstage vorhanden?
9) wird Lohndrus vorgenommen?

10) sind die Maschinen betriebsfähig oder reparaturbedurftigP

' Na eh trag » «
(im. Mc. 1700.4. 17. K. R. A.)· .

zu der Belanntmachugg Mc. 500.2. 17. K. R. A. vom
1. März 1917 betreffend esrhlagnahme, Bestandser ebun un
Enteignung von fettigen, gebrauchten und ungeheuer en egen

ständen aus Aluminium. ,
Vom 10. Mai 1917. - ; .

Nachstehende Abänderu " nnd Ergänzung- zur Bekannts-
machung Nr. Mc. 500.2. 17. .. ER. A. vom 1. März 1917, be-
treffend Beschlsagnalnne, Bestandserhebung und Enteignung von
fertigen, gebrauchten-. und ungebrauchten Gegenständen aus Illus-
minsiuni, werden hierdurch auf Ersuchen des König-lieben Kriegs-
ministeriums zur allgemein-en Kenntnis gebracht

§ 7 erhält folgen-de Fasseeigs

Meldepflicht, (Enteignung und»A;-«:ieserung der beschlagnahmten
an

Die von der Beschlagnialgine betroffen-en Gegenstände unter-
liegen, unbeschadet all-er bis-her erstatteten Meldun· n, der Wälde-
pflsicht durch den Besitzer. Sie werden durch be ondere ans den
Besitcker gerichtete Anordnunger oder durch öf ntliche Bekannt-
machsungen enteignet werden« Sobald ihre nteignnng ange-
ordnet ist, sind ste, soweit erforderlich, auszubauen und an die
Samnrelstselbens abzuliefern-.
_ Die enteigsnsetsens Gegenstände-, die nicht innerhalb der in der
Enteignun sanordnung vorgeschriebenenZeit abgeliefert sind,
werden aui Kosten der Ablieferungspflichtigen zwangsroeise ab-
geholt wer en-.

- - - 11.
§ 9 erhält folgen-de ‚‘‚jsiaifunäg:q

. d « ,

Uebernahmepreis.
Der von den beauftragten- Behörde

nahmepreis wird auf-
12,00 M
sschlägeso und « _

9,60 Mk. für jedes Kilogrsamm Aluminium mit Bek-

iesdgegtztäsch Wen )

n zu zehren-e- net-ei-

- iese ueoeeusahmepkeije enthalten den Gegen-wert für die »
abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mitder Ablieferung
verbundenen Leistungen, wie Ausbau und Ablieferung bei der
Sammselstelle. Ablietierey die mit den- vorbezeichneten lieber-
nahmepreisen nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei
der Ablieferunggu erklären. In Fällen, in denen eine güt-
liche Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäß der ä‘ 2 und 3 der Bekanntrnach reg über die
Sicherstellung »von .’egsbedarf vom 24esJuni1910 an »An-
trag durch das Reichssclnedsgerkcht für Kriegbwirtschafh erlin

Iris-Unter Befehl

 

Isexxx  
' szicizjj

1
ä _.

rufung des Reichsschijkdsgexichkg

» nich

k. für jedes Kirpgremespu Aruminium ohne Ve- ·

.-Viktorisa » _ _ e34, endgültig Ejsostgese t. Ablieferen weiche
die in h 9 der M sFassTng hgziiiisattrtten Federn-at ntksp » ist von
7 im. für jedes Kilogramm luneiniutn ohne-· es lage »und
von 5,60 Mk. für jedes Kilogramm Almninsium mit ejchlagen
bereits erhalten haben, können bei der beauftragten Behörde Die

‚W

. Na· zahlUJlg des Unterschiedes zwischen den neuen Uebernsahmes
pre s« nundden bereits gezahlten deanspruchene In den- Fällen-,

· tn nen diese Ablieferer bereits einen Antragauf Fes etzung
kdeBiUebernahmepreises an das Rieichssschiedsgerichit für stiegs-
tvkirjtschaft gerichtet haben-, können-sie "falle. sie nunmehr mitlden
neuen Uebernahmepreisen einverstanden sind, den Antrag beim-
Reichsschisedsgericht für Kriegswirtschaft zurückziehen-» und die
Quittrtn gegen einen Anerkenntnisschein mit den- höheren
Ueberna mepreisen anstaus en. »Die Annahme des Anerkennu-
nisscheinses schließt auf alle " e die weitere Inanspruchnahme
des Reichsschsiedsgerichts für sitiijilegswirtschaft aufs. «

Hinzugefügst wir-d § 11:
. . 11.

«A7blieserung von nicht beschlagna
. ». Aluminiu .

Außer den in § 2 der Bekanntmachung nebst Anmerkung
bezeichneten Gegenständen dürfen abgeliefert und müssen von
den eammelste sen« angenommen werben: «
i ämtsliche übrigen Materialien und Gegen-stände aus

- Liluminium sowie Altmaterial zu einem Preise von
2,50 Mi. für jedes Kiloigramm Aluminium

Den Materialien und (Sie enttiindenk anhaftenden Teile aus
anderenStoffen sind vor der tblieferung zu entfernen.

« Die Bewilligung anderer Uebernahmepreife oder die An-
Ievecks Festsetzung ein-es anderen

Uebernsahmeprieises kommt für 'ef-e abgeliefert-en Materialien
und Gegenstände nicht-in Frage. . « ’ "

Der stellv. Kommandierende General -
« " des VI. Armeetotps

von Heinkemanm
 Generalleutnant
Der Komncandant. , .
eigene-in und Tenczi.n,

nieralmajor; T _
" .1 - ·Oels, den« 16. Mai 1917. ;

Vorstehendes wird hiermit unter Bezugnahme auf die imiv
Kreisblsatt1917, Seite '61,- erschidnenexn Bekanntmsachung vom
1. März cr-. und der dazu ergangenen- Lhtsführungssbestimmungen-
zur ö entlichenKenntnis gebracht _ -

ie bisher gemeldetenx Gegenstände sind bis zum 31.- Mai
1917 bei den hierfür errichtetensPSamnxselstellen abzuliefern Als
solch-e kommen in FoaIT zz -- «

. rein-s es m Heis,

hmten Gegenständen aus

 

gez. von-P

·- 1. Kaufmann «
‘2. Kaufmann O rtsi.e lssstxtm Qe·l·s, s .
3. Kaufmann S eznkain Bernstsadt e -· 

Die-Ablieferung dar nur bei-s einer der genannt-en Sammet-·
stellen erfolgen. Wer nicht-rechtzeitig-abliefern macht sich straf-
ar;ä außerdem werden« die nichta jelieferten Gegenstände im
angswegie arg Kosten des Besitzer abgeholt «

fzüefnnbere nteisgnnngsanordnungen gehen den Betroffenen

« Der Poksi {im des msf 57mg n" es.

k- I—-w.

« « « site skla u,-’v«de"n 20'. Dezember 1916.
hrung von, Peihilen E Blikpbleiteranlagen betreffen-b.

1. Bei EAnlegungbon ifitzabeitern an den bei der So-
sietäk versicherten Gebauden kann ihn Bedürfnisfalle eine Bei-
hilfe gewährt werben. Die Gewahrexäg von Beitragsermäszigung
nebs der Beihilfe it ausgeschloss "‘ ‚ ; .

DiesHöhe der » eihilfe wird sidonder Sozietätsdirektion
. «,Sie betragthdchstens die Hals-te der Anschaffungss

. - ie Beihilfe ist ohne Wien T "iückzitza«hlen, wenn die Ver-
ung bei-Oder Sozietiipszvorx Midas von zehn Jahren, seit
ang der-Beihilfe, Ygeiiindigt «

_ ie' Ausführungkvon Blitz» .
«-tät selbst nicht übernommen ZI Es werden aber auf Wunsch

Fir en, welche die Anla en nannten über den Blitzfchlag ge-
‚gebe "n Vorschriften aus ühkrem sein fehlen" werden. -

sie Prufung der. mit ihre-F eihilse hergestellten «Bli a
able - eranla n laßt die Sozietiz s- alle-« für? Jahre oder naz
dem Ermessgeon der Direktion ‚f: er kosten rei durch So ver-

  Gt

 

  

 

   

  

M

T«rd.
diktieranlagen wird von derSee ens- Ri « t 12-:. " He um Vertei-

ewk·aujs».argeren-Hygegisen IZIWY .Wn. - _-
EtMerneti der eschlilae or er A Ie ernnå it g ftattä. äsitt-irren- -Wsmn bald-uns nf te ne Osten zu e.i



. - 140

iejfi n. k Geschieht dies nicht, so können die gewährten Ver-
guiy igungen aufgehoben-Her iirückgesogen werben. -

'2. Aus Antrag der;Versi erten werden auch die bereits
vorhandenen Blitzableiter an den bei der Sozietiit dersicherten
Gebäuden kostenfrei geprüft und die vorgefundenen Mängel
den Versicherten zur entsprechenden Abstellung mitgeteilt

Die Versicherten haben bei der Prüxlnng nur für die
ersordertiche Hilseleistung an- Ort und Ste e zu sorgen oder
die dafür aufgewendet-en deren Auslageii zu erstatten.

Direktion der Schcesi eben ProvinzialsFmeosSozietät ·
von— etersdorsI ;

Oel«3, den 15. Mai 1917.
Die Gemeindevorstände erinnere ich an die Einreichung

ygä7Beschlusses über die Erhebung der Gemeindesteuernfür

· - Oele-, den 15. Mai 1917.
Die umfangreichen Zuriickhaltungen von Silbermünzen

durch das Publikum und ider dadurch im Zahliingsverkehr
herrschen-de Mangel an solchen Münzen halten noch immer an.

Ich weise daher erneut darauf hin, daß durch das un-
 

it

verständige Austritt-mein- ,dpnx.,-MetaUg-el»d die All ezneiiiheit auf
das schwerste geschädigt und« die vaterlandiiehen ilichten gis-b-
lichst ‚betten: werden Nach Angnbe des Reichsschatzamtess sind·
für über 1% Milliarde Silbermiiwen ausgegeben, so »du aus
den Sie? der Bevölkerung 19,57 tark entfallen Mit eier
erhebli ,en Mr e steht das verhaltnismaizig geringe Auf-
treten namentli der größeren Silbermunzeii in einem auf-
fallendeii Widerspruch . _ » « ·

Schließlich weise ich noch daraus hin, daß zur Beschleu-
nigung des Münzenuinlaufs, insbesondere der kleineren Munzen,
auch die häufige (Entleerung von Sammelbuchsen und Auto-
muten ersorder ich is. «

O els, den 15. Mai 1917.
« Die Erfahrungen im letzten- Jinter haben gezeigt, daß trotz

wiederholter im Sommer an die verschiedenen Interessenten ge-
richtet-en und auch in den Tageszeitungen bekannt gegebenen
drinnen-den Aufforderungen doch nicht niigenid Krhlenivorräte
angesammelt worden sind, um eine fegt empfindliche Kohlen-
knsappheit währen-d des Winters zu vermeiden. Jchi empfehle
den Krseisbewohnsern dringend, genügende Kohlenvorräte in den
Somnisermonaten beschaffen.

Der Königliche Laut-rat .

  

 

ankeihe können vom

J. V.: von Neuheit-.

» · Bekanntmachmig  
»  Die Iwischenscheine für Die 5% Schuldversehreb
bringen Und 4112050 Schatzaiiweisunaen derMiriegss

   ‚R
1:!«

.

Ein W
«

--«

Gasthaus
W mit Acker ‘M‘
wird ‚von üiteremnaablbaren
Gastwirt und Fleischer zum

21. Mai d. IS obs
in die endgültigen»Sti’-»cke mit Zins-scheinen umgetauscht werben. ·

Der Umtaulch „finbet bei Der“ „Hmtauicbitglle »für die Arie saniciben". Berlin Il« 8
Behreiistraße 22. statt. Aiißesdem iibeiiiebmen samtliclie »Reiihgban anhalten mit Kasteneink
richtung bie- zum 15. Nonember 1917 die kostenfteie Vermittlung des Umtauscheg. Nach diesem
eiipimkt können die Zwischenscheiiie nur noch unmittelbar bei der ,.Umta11fchstelle für die
riegsaiileiben« in Bei-im umgetauscht werden » . - « « _

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissem in die sie» nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach derNummernfolge geo dnet einzutrageii sind.«ival)reii»d der Vormittagsdienststuxiden
bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5% Reicheanleihe und im: die 4!,«»0,«0 Reiche-
schatzanweiiungen sind heiondere Nummeinverzeichnisse augzufertigens Formulaie hierzu sind
bei allen Reichgdankaiis·t·i.lxeii erhältlich. . « »» ·.

. Firmen und Fiajseii haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenschemen m; die .. III; unb “L" Kriegsnnleihe ist eine größere
Anzahl noch immer nicht»iii die endgültigen Stückemit den bereits seit 1. April 1915. 1. Oktober 1916
und 2. Januar d. Sie. fülliqneweienen Qui-scheinen umgetauscht worden« Die Inhaber werden
aufgefordert,»diese Zwei-chenicheine m ihre eiaeneantexesse möglichst bald bei der »Umtausihs
stelle iiir die Rri«egstttileih,en.«s« Berlin I 8 Behrenstraße 22.» zum Umiausib einsureicheii

h DT Berlin, im Mai 1917. _ _

Eikeichsbankidireletoriunn
z ś , „M bogenite'in. — n. (93.523.“
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Krieggpreise
zu pachten gesucht. 1|

Ofsexten UnterW 63 an die
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Das Haus des Sonderlingsps.
Kriminalroman von Erieh Ebensteitt

)Herrlinger war gekommen, um Titus selbst noch einmal
um alles zu befragen. Heidy erzählte von ihrer Unterredung
mit der Alten im Zeitungskiosk Man kombinierte und erwog,
nnd darüber wurde der Himmel draußen lichter, die Zeit ver-
ging.9

Nach einer Stunde meldete Rofina, daß der Regen auf-
gehört habe. »Aber wie sieht’s draußen aus! Daß Gott er-
barme! Den ganzen Kies hat’s uns-aus dem Gaftgarten weg-
geschwemmt und drüben in Herrn Torwestens Garten das halbe
Erdreichsl Der Rasen ist ganz ausgewascheu. Kein-e Spur,
daß Sie hinüber können, Fräulein!«

»Wie schade!«
,,:1lber ich muß sehen, ob der Regen mir denn wirklich

mein Blumenbeet ganz hersbgeschwemmt hat, wie’s fast den
Anschein hat, oder ob ich noch ein paar Blumen für Sie finde,
Fräulein,« fuhr Rosina fort. Heidy erhob sich sofort.

»Dann gehe ich doch auch mit!”
Beide Mädchen verließen die Stube.
Es war noch nicht fünf Uhr. Der Himmel war wieder

völlig klar. Frau Siebert mach-te eben Rechnung mit dem  Wirt, Dr. Herrlinger war nach dem Stall hinausgegangen,
um das Einspannen zu betreibtn, da wurden alle jäh aufge-
schreckt durch einen gellenden Schrei, der vom Villengarten
herüberllang

Gleich daraus jagte Rosan den Kiesweg herab, hinter
ihr, etwas langsamer, folgte Heidy, l-eichenblaß, von Entsetzen
geschüttelt.

Herrlinger eilte ihnen erschrocken entgegen.
sehehen?«

Ehe Heidy antworten konnte, schrie Rosan geilen-d:
»Vater! Titus! O Gott «— fie haben Herrn Torwesten

doch ermordet! Unten im Garten —- dort liegt er!«
»Unsinn!« fuhr sie Herrlinger an nnd blickte fragend aus

Heidh.
Diese deutete mit bebeuder Hand hinter sich.
»Ich weiß nicht, wer . aber eine Hand.

Erde . . ’.’ stammelte sie mit weißen Lippen.
hinter dem Hanse!«

Der Advotat schob sie ihrer Mutter zu und eilte mit dem
Wirt und Titus hinauf in den Gar-.teu Sollte ein Zufall
den Leichnam des unbekannten Ermordeten bloßgelegt haben?
za! -—— Dann sahen sie es von weitem, grauenhaft, unbeirrt-
lich deutlich: Einen nackten Männerarm aus der Erde ragend,
wie in stummer Anklage zum Hinunel erhoben..

In einem von Titns’ Radiescheubeeten war es. Man
hatte ja damals 1:111 Garten gesucht. Aber an das Beet, wo
die Pflanzen so nett in Reih und Glied standen, hatte niemand
gedacht, obwohl ja in dem I011'e1en Gartenbeet das Vergraben
11111 wenigsten Mühe machte Man brauchte nan zehrt bis
zwölf der jun-gen Pflanzen auzuheben und dann wieder da-
rüber zu feigen, so sah alles unverdächtig aus. Besonders, da
es am nächsten Tage regnete. Ietzt hatte der Wolkerrbruch
die obere Erdschicht abgeschwemmt und den Arm freigelegt.

! Es fah gräßlich ans undkam allen so unerwartet, daß sie
zunächst nur stumm darauf uiederstarrten.

Herrlinger faßte sich zuerst und befahl, daß Anton
sofortnach Baden fahre, um Anzeige zu erstatten. Inzwischen
müsse hier alles unberührt bleiben. ·

Er riet erau Si-·bert, gleich mitznfahren, er selbst müsse
natürlich nun dableiben. Aber Heidh weigerte sich energisch.

»Nicht eher, als bis ich weiß, wessen Leiche da unten
liegt!” erklärte sie.

Dann saßen sie in bangem Schweigen warteud in der
Stube, Stunde um Stunde, bis endlich die Kommission kam.

Herrlinger bestand darauf, dasz Heidh nicht mit hinaus
ging, sondern ruhig bei der Mutter blieb, bis er ihr das Re-
sultat mitteilen könne. - '

»So etwas ist kein Anblick für Sie!
Ist-new daß Sie die Erste sind, die erfährt, was die Unter-

—

»Was. ist so":

. aus der
»Dort oben,

Aber ich versprechen fuchurrg ergeben bat. « _
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Dann kam Herrlinger zuruiick. Er war sehr bleich Und
seine Stimme klang seltsam gepreßt» .

»Es ist nicht Georg, wie ich mir ia gleich dachtet Ein
ganz fremder Mensch.«

»Gott sei Dankt« atrnete Heidy auf und brach in Tränen
Dann fragte sie: »Weiß man, wer es ist?«

»Er hatte in der Rocktasche Briefe und Visitenkarten, die
aus den Namen Fred Chambers lauten. Wenn er wirklich so
heißt, dann ist es jener Freund der Brüder Lytton, den Tor-
westen einst bei seiner Frau fand!«

Fast tonlos hatte er gesprochen, als wenn feine Gedanken
anderweitig beschäftigt wären.

Heidy verstand ihn sofort.
feinen Arm.

»Um Gottes willen —- Dr. Herrlinger —- Sie wollen da-
mit doch nicht sagen, daß. .Georg. - «

»Ich nicht! 911111! Ich müßte dann an mir selber irre
werben!” antwortete der Rechtsanwalt beinahe heftig. »Aber
—- andere werden es sagen! All-es wird jetzt dadurch in an-—
derem Lichte erscheinen! Man wird sich fragen: Wie kam
dieser Mensch in fein — gerade sein Hans! Warum wurde er
gerade dort ermordet? »Der anders konnte ein Interesse daran
haben, ihn zu töten, als der Mann, dessen Ehre er angegriffen,
dessen Eheglück er zerstört hat? Es ist zum Verrücktwerdenl
Das Schweigen des Hundes in jener Nacht, das bisher nur un-
begreiflich schiert —- jetzt wird es zur Anklage werben! Wie
der verschwundene. Koffer mit Torweftens Kleidern, wie seine
Abreise nnd das Geld, das-er von mir verlangte. All das wird
'‚111 schweren- Belastung«

Heidy fuhr sich über die Stirn.
»Sie träumen! Ging er denn freiwillig? Wissen wir nicht,

daß er mit Gewalt fortgebracht wurde-TM
,Wisserr wir es wirklicer qiermuten wir· es nicht nur?

Keinesfalls können wir es beweisen Man wird sich die Dinge
nun ganz anders 511fannneureinten. Hempel erzählte mir, daß
schon damals der Untersuchnugsrsichter die Bemerkung machte,
Torwesten könne um die Zeit, da „1111111. hier Licht sah, sehr gut
wieder zurückgewefen fein. Und vorhin hörte ich von den
Herren her Polizeikommissiou bereits ähnliche Worte, obwohl
diese Leute noch feine Ahnung haben, in welchen Beziehungen
Torwesten zu dem Ermordeten ftanh.Der Chauffeur ist«tot.
Er kann nicht mehr für feinen Herrnengen. Sein Tod aber
spricht unbedingt gegen ihn. Man grub sagen, Torwesten
habe sich dieses Zeugen entledigen wollen« ·

Heidy schwieg. Eine Flut von Gedanken ftiirmte durch
ihren Kopf.

· »Ja. Das klang alles so logisch. Man würde vielleicht fo
denken. Sie aber konnte ha5keinenAugenblick schwankend
machen in ihrer UeberJeugnng, daß shäuften nicht der Mörder
Chambers war. f

Um feine Unschuld zu beweisen,brauchte man freilich
etwas Wichtige-s: Torwestens Atibi. Wo war er in jener Nacht
von 9 Uhr abends bis 511111 nächsten Morgen, an dem sie ihn
in der äbiariahilferstraße getroffen hatte, gewesen?

Sonderbar., daß sie alle bis jetztdarüber noch gar nicht
nachgedacht hatten! , « .

si- se

aus.

Angstvoll umklammerte sie

zei-

(ertsetzUUg folgt)
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Binserpflichts
Sprecht nichttil-er die Wirtschaftsverhirli-

nisseO, jedes Wort dariibersuutzt demFeinde —
und bringt das Vater-Und in Gefahr-! 7
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